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RAW-Dateien bieten optimale Bildqualität, aber sie  
kosten etwas mehr Arbeit und Speicherplatz.  
ColorFoto sagt, wie Sie RAW-Dateien optimal sichern.

Optimal gesichert
RAW-Dateien speichern

W er aus seiner Kamera das 
Optimum herausholen will, 

sichert im RAW-Dateiformat. 
Doch die RAW-Dateien der Ka-
merahersteller lassen sich nicht 
sehr vielseitig einsetzen. Darum 
wandelt man die RAW-Vorlagen 
irgendwann in Dateiformate wie 
DNG, TIFF oder JPEG um. Wir 
zeigen fünf Wege, wie Sie Ihre 
wertvollen Originaldateien si-
cher weiterverarbeiten. Die Tipps 
gelten für Photoshop-Vollversi-
onen, teils auch für Lightroom 
und Photoshop Elements.  

Tipp 1 – RAW-Dialog

Laden Sie mehrere Dateien in den 
RAW-Dialog von Photoshop oder 
Photoshop Elements und korri-

gieren Sie jede Datei nach Maß. 
Klicken Sie oben auf „Alles aus-
wählen“ und dann unten auf 
„Bilder speichern“. Im nächsten 
Dialogfeld stehen bei Photoshop 
die Dateiformate DNG, TIFF, 
JPEG und PSD zur Verfügung; 
Photoshop Elements bietet nur 
DNG an. Bei DNG ändern Sie 
nichts an den Vorgaben, bei JPEG 
reicht Qualitätsstufe 9 oder 10 für 
sehr gute Qualität. 

Tipp 2 – Smart-Objekt

Photoshop CS4 und Lightroom 
2.5 erlauben nicht alle Korrek-
turen innerhalb der RAW-Funk-
tion: So fehlen Regler gegen 
stürzende Linien und kissen- 
oder tonnenförmige Verzerrung. 

Zudem fallen präzise örtliche 
Retuschen schwer. 
Abhilfe: Laden Sie die RAW-Datei 
als Smart-Objekt in Photoshop 
CS2 oder höher. Sie lässt sich 
dann verlustfrei mit vielen Pho-
toshop-Funktionen bearbeiten. 
Öffnen Sie die RAW-Datei im 
RAW-Dialog von Photoshop, 
drücken Sie die Umschalt-Taste 
und klicken Sie auf „Objekt öff-
nen“. Dabei entsteht eine neue 
Datei, die Sie im TIFF- oder PSD-
Format  speichern. „Filter“-Befehle 
werden ab Photoshop CS3 auto-
matisch als rücksetzbare Smart-
filter angewendet, Kontrastkor-
rekturen erledigen Sie über die 
Schaltfläche „Neue Füll- oder 
Einstellungsebene“ unten in der 

Ebenenpalette. Per Doppelklick 
auf die Bildminiatur in der Ebe-
nenpalette landen Sie wieder im 
RAW-Dialog, um die Belichtung 
zu ändern.

Tipp 3 – DNG-Converter

Verwandeln Sie fast beliebige 
RAW-Dateien mit dem kosten-
losen DNG Converter verlustfrei 
ins sinnvolle DNG-Format (siehe 
Kasten). Das kleine Programm 
des Photoshop-Herstellers Adobe 
bekommen Sie unter www.adobe.
com/de/products/dng. Dort nut-
zen Sie oben rechts den „Down
loads“-Bereich, auf der nächsten 
Seite unten klicken Sie auf „Pro-
ceed to Download“ und dann auf 
„Download Now“. 

Ganze RAW-
Serien wandeln 
Sie per RAW-
Dialog automa-
tisch in andere 
Dateiformate 
um. Dabei 
ändern Sie 
wahlweise auch 
die Auflösung.
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Starten Sie die Installation per 
Doppelklick auf die herunterge-
ladene Datei, dann öffnen Sie den 
DNG Converter. Oben im Dialog-
feld geben Sie einen Ordner mit 
RAW-Dateien zur Umwandlung 
an, anschließend klicken Sie auf 
„Konvertieren“. An den „Vorein-
stellungen“ ändern Sie in der 
Regel nichts. 

Tipp 4 – Bildprozessor

Auch so starten Sie eine flotte 
Stapelumwandlung in Richtung 
TIFF, JPEG oder PSD: In Bridge, 
der Bildverwaltung von Photo-
shop, markieren Sie die ge-
wünschten RAW-Aufnahmen 
und wählen „Werkzeuge, Photo-
shop, Bildprozessor“ oder ähn-
lich. Sie können mehrere neue 
Dateiformate wählen und die 
Bilder auch kleinrechnen; dabei 
geben Sie eine Obergrenze für 
Breite und Höhe an, die Aufnah-
men werden generell nicht un-
proportional verzerrt. Auch wenn 
Sie mehrfach dieselben RAW-
Dateien verarbeiten, überschreibt 
Photoshop keine Ergebnisse; 
stattdessen entstehen neue Unter-

ordner und Dateinamen. Mit der 
Option „Erstes Bild öffnen“ se-
hen Sie die erste Datei im RAW-
Dialog. Alle Einstellungen, die 
Sie jetzt anwenden, überträgt der 
Bildprozessor auch auf die wei-
teren umgewandelten Dateien. 
Verzichten Sie auf „Erstes Bild 
öffnen“, behält jede Datei ihre 
ursprünglichen Korrekturvorga-
ben.

Tipp 5 – Lightroom

Im Bildverwaltungsprogramm 
Lightroom markieren Sie die ge-
wünschten Aufnahmen und 
wählen „Datei, Exportieren“. 
Lightroom stellt die Formate 
DNG, TIFF, JPEG und PSD zur 
Verfügung. Außer beim generell 
verlustfreien DNG können Sie 
auch die Pixelzahl herunterrech-
nen. 
Die aufwändigen Einstellungen 
für die Dateiumwandlung sichern 
Sie nach einem Klick auf „Hinzu-
fügen“. So kann man sie im 
„Exportieren“-Dialog oder mit 
dem Befehl „Datei, Mit Vorgabe 
exportieren“ leicht abrufen.

Heico Neumeyer

Was bringt das DNG-Dateiformat?

Canon, Nikon, Panasonic und 
andere Kamerahersteller 
schreiben RAW-Dateien zu-
nächst oft in ihrem hauseigenen 
Dateiformat. So trägt eine Ca-
non-RAW-Datei meist die En-
dung „.CR2“, bei Nikon heißt es 
„.NEF“, Panasonic verwendet  
„.RW2“. 
Wandeln Sie diese Dateien völ-
lig verlustfrei in das RAW-For-
mat DNG um. Dabei bleibt die 
volle RAW-Qualität erhalten; 
anders als bei einer JPEG- oder 
TIFF-Umrechnung verlieren Sie  
keinerlei Qualität. Der DNG-
Standard stammt von Photo-
shop-Hersteller Adobe und 
steht allen Firmen zur Verfü-
gung. Vorteile von DNG gegen
über den RAW-Dateien der  
Kamerahersteller: 
◗ DNG spart gegenüber den 
RAW-Dateien der Kameraher-
steller oft etwas Speicherplatz. 
◗ Direkt innerhalb einer DNG- 
Datei sichern Sie wichtige 
Metadaten, etwa die Exit-
Belichtungsinformationen 
der Kamera, Ihre Stichwörter 
und Bildtexte wie auch die 

verlustfreien Kontrast- und 
Bildausschnitt-Korrekturen aus 
dem Photoshop-RAW-Dialog. 
Solche Angaben landen bei 
anderen RAW-Typen oft in einer 
zusätzlichen xmp-Datei – Ihr 
Archiv wird unübersichtlich.
◗ Verwandeln Sie RAW-Dateien 
aus neuen Digitalkameras mit 
dem kostenlosen DNG Con-
verter (Tipp 3). Anschließend 
öffnen Sie die RAW-Dateien 
auch mit älteren Photoshop-
Ausgaben, die RAW-Fotos 
neuester Kameramodelle nicht 
direkt unterstützen.
◗ DNG erscheint zukunftssicher 
und lässt sich gewiss auch in 
zehn Jahren noch verarbeiten. 
Ob die RAW-Dateien aus Ihrer 
speziellen Kamera in späteren 
Jahren noch allgemein nutzbar 
sind, weiß keiner.
Nur wenige Kameras schreiben 
direkt DNG-Dateien, so etwa 
einige Pentax- und Leica-Mo-
delle. Prüfen Sie jedoch, ob die 
Kameras auch die verlustfreie 
Komprimierung anbieten. Wenn 
nicht, steigt die Dateigröße er-
heblich. 

Tipp 2: 
Smart-Objekt
Speichern Sie 
RAW-Dateien als 
Smart-Objekt. 
Sie bearbeiten 
es verlustfrei 
direkt innerhalb 
des Photoshop-
Hauptprogramms.

Tipp 4: 
Bildprozessor 
Der Bildprozessor 
konvertiert RAW- 
Serien zügig ins TIFF-, 
JPEG- oder PSD-For-
mat. 

Tipp 5: Lightroom
Lightroom bietet eine aufwändige Dateiumwandlung, die Einstellungen 
können Sie bequem speichern und wieder abrufen. 

Tipp 1: RAW-Dialog
Der RAW-Dialog verwandelt 

Ihre RAW-Dateien in  
JPEG, TIFF, PSD oder DNG. 

Tipp 3: 
DNG Converter

Der kostenlose DNG 
Converter rechnet  

RAW-Dateien verlust- 
frei ins praktische  

DNG-Dateiformat um.


